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1 Sinn und Zweck der Einrichtung 
 
Die Kita „Wunderland“ ist eine Ganztages-Kindertagesstätte und zählt zum familienergän-
zenden Betreuungsangebot. 

Sie bietet Eltern, die in Madiswil sowie in den umliegenden Gemeinden wohnhaft oder ar-
beitstätig sind, die Möglichkeit, ihr Kind fachlich kompetent, in einer kindgerechten Umge-
bung betreuen zu lassen. 

Sie führt eine altersgemischte Gruppe von höchstens 12 Kindern ab 3 Monaten. 
 
Die unmittelbare Nähe zu den Alterswohnungen „Im Zelgli“ bietet die Möglichkeit für Projekte 
im Bereich „Begegnung der verschiedenen Generationen“. 

 

2 Sozialpädagogische Grundsätze 
 

2.1 Persönlichkeitsbildung und Gemeinschaftssinnerziehung 
 
Leitsatz 
 

Das Kind soll seine eigene Persönlichkeit kennen lernen und sie ge-
gen aussen vermitteln können. Gleichzeitig lernt es in der Kita mit 
den verschiedenen Charakteren seiner Mitmenschen umzugehen. 

 
Für die Betreuerinnen bedeutet dies: 
Wir wollen jedes Kind in seiner Eigenart und seiner individuellen Persönlichkeit aufmerksam 
wahrnehmen, respektieren und wertschätzen. Wir begleiten es mit Zuwendung, Liebe und 
Verständnis. So nehmen wir unsere Aufgabe sowohl als Betreuerin als auch als Vorbild ge-
genüber den Kindern wahr. 
 
Umsetzung in die Praxis 
 
Gestaltung des Tages: 
Wir beziehen die Wünsche des Kindes nach Möglichkeit in den Tagesablauf ein. Wir fördern 
dadurch die Bereitschaft des Kindes, seine Bedürfnisse und Wünsche auszudrücken. 

Je nach Gruppenzusammensetzung teilen wir die Kindergruppe in Untergruppen und bieten 
dem Kind so altersentsprechende Aktivitäten an. 

Der Schlafrhythmus des Kindes wird von uns wahrgenommen, und wir gehen auf ihn ein. Je 
nach Bedürfnis des Kindes bleiben wir bei ihm, bis es eingeschlafen ist. 
 
Freispiel: 
Im Freispiel darf das Kind weitgehend selber entscheiden, mit wem, wo, mit was und wie 
lange es spielen möchte. Das Kind soll jedoch lernen zu  respektieren, wenn ein anderes 
nicht mit ihm spielen will oder das gewünschte Spielzeug schon vergeben ist. 

Beim Freispiel wird die Phantasie gefördert. Es entstehen oft Rollenspiele, in denen das Kind 
Erlebtes verarbeitet. 

Wir geben dem Kind den nötigen Freiraum und genügend Zeit, um ins Spiel zu finden. Wir 
ziehen uns bewusst zurück und geben nur wenn nötig Hilfestellung. 
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Essen: 
Das Kind soll selber entscheiden, wie viel und was es von unserem Angebot essen will. Das 
Kind kann dabei lernen, auf seinen Körper zu hören und die Sinneswahrnehmungen zu 
schärfen. Wir unterstützen das Kind, von allen Speisen zu kosten, damit es seine Ge-
schmacksnerven sensibilisieren kann und experimentierfreudig wird. Damit wollen wir das 
Kind motivieren, für Neues offen zu sein und die Nahrungsmittel wertzuschätzen. 
 
Aktivitäten: 
Wir bieten dem Kind Aktivitäten an, damit es Sinneserfahrungen machen kann und seine 
Kreativität gefördert wird. Vielfältige Bewegungsmöglichkeiten durchziehen den Alltag. Wir 
unterstützen das Kind dabei, Neues und ihm Fremdes auszuprobieren. Zur individuellen 
Sprachentwicklung geben wir dem Kind Anregung. 
 
Ritual: 
Ein Kreisli (Geschichte hören, singen...) am Morgen und am Nachmittag gehört als Ritual 
zum Tagesablauf. Dieses bewusste Zusammensein gibt dem Kind Orientierung und Sicher-
heit. Es ist uns wichtig, dass alle Kinder dabei sind. 
 
 

2.2 Förderung der Selbständigkeit 
 
Leitsatz 
 

Das Kind soll Raum und Zeit bekommen, um sich in seiner Selb-
ständigkeit zu üben. 

 
Für die Betreuerinnen bedeutet dies: 
Wir unterstützen das Kind, etwas selber zu tun, und fördern seine Selbständigkeit. 
 
Umsetzung in die Praxis 
 
Emotionen und Konflikte 
Das Kind darf seine Gefühle ausdrücken, nicht nur Freude, auch Trauer oder Wut. 

Wir motivieren das Kind, Konflikte selbständig auszutragen und begleiten es wenn nötig bei 
der Konfliktlösung. 
 
 
Spielen 
Das meiste Spielmaterial bieten wir auf Kinderhöhe an. Das Kind kann so das gewünschte 
Material selbständig hervor nehmen und versorgen. Es darf frei entscheiden, was es spielen 
möchte. 
 
An- und Ausziehen 
Wir motivieren das Kind zum selbständigen An- und Ausziehen, unterstützen es dabei und 
geben ihm genügend Zeit dazu. 
 
Körperpflege 
Mit Geduld unterstützen wir das Kind mit Absprache der Eltern beim Trockenwerden. 

Wir putzen mit dem Kind nach dem Mittagessen die Zähne und geben ihm wenn nötig Hilfe-
stellung. 
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Kochen und Essen 
Das Mittagessen wird im Altersheim Lotzwil zubereitet und von uns in der Pflegestation „Im 
Zelgli“. abgeholt. 

Beim Tisch decken usw. darf das Kind mithelfen. 

Beim Znüni und Zvieri dürfen die älteren Kinder selber Früchte schneiden oder „Schnitteli“ 
streichen. 
 

2.3 Sensibilisierung für Natur und Umwelt 
 
Leitsatz 
 

Das Kind soll die Natur und Umwelt erleben und erfahren dür-
fen und einen Bezug zu den vier Jahreszeiten bekommen. 

 
Für die Betreuerinnen bedeutet dies: 
Wir wollen dem Kind die Möglichkeit bieten, täglich und bei jedem Wetter draussen zu sein. 
Wir wollen bei ihm so das Bewusstsein für die Natur und Umwelt wecken. 
 
Umsetzung in die Praxis 
 
Erlebnis in der Natur 
Wir bieten dem Kind den Freiraum, draussen die Natur zu erleben und zu erfahren und dabei 
seine Fantasie auszuleben. Im Garten und im Wald hat es die Möglichkeit, die Natur und 
Tierwelt zu entdecken. Es ist uns wichtig, dass das Kind den Bezug zu den verschiedenen 
Jahreszeiten bekommt. 
 
Eigene Erfahrungen 
Das Kind hat die Gelegenheit zur Material- und Sinneserfahrung. Werken mit Papier, Kleis-
ter, Steinen, Wolle; Spielen mit Holz, Sand, Lehm, Erde, Ästen… 

Im Garten können die Kinder beim Pflanzengiessen und Laubrechen mithelfen. 

Bei Aktivitäten und bei der Raumdekoration beziehen wir Naturmaterialien mit ein. 
 
Umweltgerechtes Verhalten 
Wir lernen dem Kind einen sorgfältigen Umgang mit Strom und Wasser. Wir sortieren und 
entsorgen die wieder verwendbaren Materialien. 
 

2.4 Eingewöhnung 
 
Die Eingewöhnung eines Kindes in die Kita ist ein sehr einschneidender Moment für das 
Kind, aber auch für die Eltern, die Betreuerinnen und die ganze Kindergruppe. Es ist eine 
Situation, welche die folgende Zeit in der Kita sehr stark prägen wird. 

Das Kind sollte möglichst behutsam und geduldig an die fremde Umgebung und die neuen 
Bezugspersonen herangeführt werden. Das Kind kann nur so Vertrauen fassen und bereit 
werden, seine engsten Bezugspersonen zeitweise durch andere zu ersetzen. 

Dem Kind sollte Zeit gelassen werden, um sich zu lösen und sich an die neue Situation zu 
gewöhnen. Die Eltern sollten genug Zeit haben, um dem Kind dabei zur Seite zu stehen. 

Deshalb gestalten wir die Eingewöhnungszeit individuell, je nach den Bedürfnissen und Mög-
lichkeiten der Eltern, des Kindes und des Kita-Teams. 
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Wir achten auf folgendes: 

 
• Für die Eingewöhnung erhält jedes Kind eine Bezugsperson. Diese ist während der Ein-

gewöhnungszeit auch die Hauptansprechperson der Eltern. Das Kind behält die Bezugs-
person so lange, wie es sie braucht. 

 
• Die Eingewöhnung ist bei jedem Kind individuell. Wir arbeiten schrittweise und  achten 

auf die Bedürfnisse der Kinder. Diese sollten im Vordergrund stehen. 
 
• Nach ungefähr drei Monaten führen wir ein Elterngespräch durch, um die Eingewöh-

nungszeit zu reflektieren und um zu schauen, wo das Kind steht. 
 
 

3 Elternarbeit und Kundenbeziehung 
 
Die Elternarbeit ist ein wichtiger Teil unserer Arbeit. Die Basis für eine gute Zusammenarbeit 
ist gegenseitiger Respekt, Vertrauen und Ehrlichkeit. 

Das Bringen des Kindes am Morgen und das Abholen am Abend sind Gelegenheiten für 
informelle Rückmeldungen, sei es von Seiten der Eltern oder von Seiten der Betreuerinnen.  

Es ist unser Ziel, Erwartungen, Wünsche und Besonderheiten der Eltern und Kinder ernst zu 
nehmen und so weit als möglich darauf einzugehen. Wir erwarten jedoch auch von den El-
tern, dass sie den Rahmen unserer Institution respektieren und sich bewusst sind, dass wir 
in manchen Fällen an unseren Regeln oder Abläufen festhalten müssen. 
 
Wir führen mit den Eltern ein jährliches Elterngespräch durch. Bei einem neu eingetretenen 
Kind führen wir mit den Eltern nach ca. 3 Monaten ein Standortbestimmungsgespräch durch, 
wobei wir die Eingewöhnungszeit des Kindes reflektieren. 

Sofern beim Kind keine Besonderheiten auffallen, überlassen wir es den Eltern, ob sie ein 
zusätzliches Gespräch wünschen. Fällt uns jedoch bei einem Kind etwas auf, haben wir Fra-
gen oder Bemerkungen zu Entwicklungsstand oder Erziehung, wenden wir uns an die Eltern. 
 

3.1 Vertrag zwischen Kita und Eltern 
 
Zwischen der Kita und den Eltern wird ein Vertrag geschlossen, der alle Punkte regelt, wie 
zum Beispiel 

•  Tarife 
•  Betriebszeiten und Ferien 
•  Kündigungsfristen 
•  Versicherungen 
•  Krankheit 

 

4 Pädagogische Organisation 

4.1 Öffnungszeiten 
 
Montag bis Freitag 07.00 bis 18.30 Uhr 

Die Kita ist geschlossen an gesetzlichen Feiertagen 
 während 2 Wochen Sommerferien 
 in der Altjahrswoche 
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4.2 Die Kindergruppe 
 
Die Kita Wunderland verfügt über 12 Plätze pro Tag. 
 
Die Gruppe setzt sich idealerweise wie folgt zusammen: 

Kinder < 1 Jahr ca. 2 Plätze 
Kinder 1–2 Jahre ca. 3 Plätze 
Kinder > 2 Jahre ca. 7 Plätze 
 

4.3 Das Team 
 

Das Team der Kita Wunderland besteht aus folgenden Funktionen: 

• Kita-Leiterin 
• Stv. Kita-Leiterin 
• Fachperson Betreuung Kinder ( FaBeK) 
• FaBeK in Ausbildung 
• Praktikant/in 
 

4.4 Arbeitsorganisationen 
 
Pro Tag sind während der Blockzeit (9.00 Uhr bis 16.00 Uhr) zwei diplomierte Betreuerinnen 
anwesend, an Randzeiten (7.00 Uhr bis 9.00 Uhr und 16.00 Uhr bis 18.30 Uhr) immer min-
destens eine diplomierte Betreuerin. Zudem ist eine Praktikantin anwesend. 
 
Hauswirtschaftliche Arbeiten wie Putzen, Waschen und Einkaufen werden unter den Mitar-
beiterinnen aufgeteilt. 
 
In monatlichen Teamsitzungen bespricht das Team seine Arbeit mit den Kindern, nimmt sich 
gruppenorganisatorischen Fragen an und gestaltet die kommenden Wochen. 
 
Die Praktikantin wird durch eine Betreuerin bei ihrer Arbeit begleitet und erhält bei regelmäs-
sigen Sitzungen Rückmeldung. 
 

5 Räume und Ausstattung 
 

Die Kita Wunderland verfügt über folgendes Raumangebot: 
 
Keller Waschküche und WC mit Eingang vom Garten, jedoch ohne direkten Zugang im 

Haus 
 1 Raum für verschiedene mögliche Nutzungszwecke 

Parterre Eingang mit Garderobe 
 1 Spielzimmer 
 1 offene Wohnküche 
 WC 

1.Stock Büro 
 Badezimmer / WC 
 2 Schlafzimmer 
 Spielraum 
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Garten Den Kindern steht ein Naturgarten zur Verfügung 

 Die Kita hat einen Vorplatz wo die Kinder „Autofahren“ können. 

In der Nähe der Kita befindet sich der öffentliche Spielplatz. 


